
Reifglätte  und  deutlicher
Temperaturstuz
BERLIN – Die nächsten Tage werden eisig in der Hauptstadt.
Meteorologen des Deutschen Wetterdienstes (DWD) sagen für die
Nacht und den frühen Morgen Reifglätte und Temperaturen von
minus vier Grad Celsius voraus. Tagsüber wird Berlin morgen
bei ein bis drei Grad bibbern, im Norden der Stadt fällt auch
Schneeregen.  Zu  Silvester  wird  es  dann  richtig  kalt  –
Temperaturen von minus acht Grad, aber das darf ja sowieso
keiner im Freien feiern.

 

Berlin  stellt
Übernachtungsplätze für 1.000
Obdachlose
BERLIN – Die Berliner Kältehilfe startet heute und bietet
obdachlosen Menschen anfangs 500 Notübernachtungsplätze an. Im
Laufe der kommenden Wochen soll die Kapazität auf etwa 1.000
Plätze wie in den Jahren zuvor erweitert werden. Ziel ist es,
dass  die  Berliner  Bezirke,  die  für  die  Unterbringung
obdachloser Menschen gesetzlich zuständig sind, in diesem Jahr
ebenso viele Notübernachtungsplätze wie in den Jahren zuvor
anbieten können – trotz gestiegener Kosten.

Denn die Corona-Pandemie hat deutliche Auswirkungen auf die
Kältehilfe,  dem  niedrigschwelligsten  Angebot  für  obdachlose
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Menschen.  Wegen  der  geltenden  Abstands-  und  Hygieneregeln
können Einrichtungen in diesem Jahr nur noch weniger Plätze
als in den Jahren zuvor anbieten, manche Einrichtungen bleiben
Corona bedingt geschlossen. Deshalb ist es notwendig, dass
mehr  Einrichtungen  als  bisher  als  Notübernachtungen
eingerichtet  werden.

Die Senatsfinanzverwaltung ist bereit, diese Mehrkosten der
Kältehilfe  zu  übernehmen,  die  aus  der  Pandemie  entstehen.
Dafür  müssen  die  Bezirke  jetzt  ihre  gestiegenen  Kosten
benennen und nachweisen.

Senatorin Elke Breitenbach (Linke): „Ich bin froh, dass wir
obdachlosen  Menschen  in  diesem  Jahr  wieder  etwa  1.000
Kältehilfeplätze  anbieten  können.  Es  gibt  aber  auch
Alternativen  zu  dieser  niedrigschwelligsten  Form  der
Unterbringung. Ich würde mich freuen, wenn die Bezirke diese
alternativen Angebote stärker nutzen würden. Das ist auch ein
Ergebnis  der  4.  Online-Strategiekonferenz  zur
Wohnungslosenhilfe am vergangenen Mittwoch und der Websession
zur Kältehilfe eine Woche zuvor.“

BVG  lässt  Obdachlose  im
Winter  nicht  mehr  in  U-
Bahnhöfen schlafen
Berlin – Jetzt ist es noch sonnig und warm, aber der nächste
Winter wird hart für Obdachlose in der deutschen Hauptstadt.
Überhaupt: Obdachlose in der Hauptstadt? Obdachlose in einem
der reichsten Länder der Welt? An sich ein Widerspruch. Nun
kam heraus: Ab dem nächsten Winter dürfen frierende Menschen
ohne  Bleibe  nicht  mehr  in  den  U-Bahnhöfen  der  Metropole
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schlafen. Entsprechende Medienberichte bestätigten jetzt die
Berliner Verkehrsbetriebe (BVG).

„Kältebahnhöfe“ werden diese Zufluchtsorte für die Ärmsten der
Armen genannt. Zwei – Südstern und Lichtenberg –  waren rund
um  die  Uhr  geöffnet,  damit  niemand  erfrieren  muss,  wenn
draußen Minusgrade herrschen.

Der Grund, dass die BVG nicht mehr mitspielen will, ist, dass
teilweise  stark  betrunkene  Obdachlose  zu  Dutzenden  in  den
Bahnhöfen unterwegs gewesen seien. Auch Junkies wurden immer
wieder angetroffen. Hinzu kommt, dass nachts der Starkstrom im
Gleisbereich eingeschaltet sei, damit die Züge rangiert werden
könnten. Das sei lebensgefährlich.
 


